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w e F. 5ge Feuet Zum Geburkskag des Kaiſers

alle Kameraden M lauchtes Haupt ſchmückt, hat ein Herrſcher

ebietender Würde der erſte Kaiſer hohen
ſelſchl Namens, der erhabene Gründer deseiſe Reiches vor uns ſteht. Es iſt, als ob an

Schlachtefef v hohen Haupte die Jahre ſpurlos vorüber
ungeſchwächter Spannkraft des Geiſtese in einer faſt beiſpielloſen Friſche und

lize Mich e erfüllt der greiſe kaiſerliche Herr in einem
ing Müller da ſonſt die müe Hand und der müde
v a donneride en erſchlaffen pflegen, freudig die ſchweren

n ſeines hohen Amtes. Mit jener gewiſſen
ſchwemmnten An Mſlchttreue, die das Erbtheil der hohen

ſchen Herrſcher iſt
zttchernſt. en Sterblichen ein Vorbild ſein kann, mitVöttch munne zMk gNüdlichere cher Hingebung, faſt über die nöthige

Ausſchluß v e für das Reich und ſeinen preußiſchen

über die am

Die

Kaiſer Wilhelms ſich die größte That der neueren
deutſchen Geſchichte, die Begründung eines neuen,
ſtarken und einigen Reiches, die ſtaatliche Wieder
geburt der Nation anknüpft, ſo iſt dieſe hohe vater
ländiſche Errungenſchaft zum guten Theil dem
eigenſten Weſen des kaiſerlichen Herrn zu verdanken,
der Entſchloſſenheit und Energie bei der That, die
mit Beſonnenheit und Weisheit im Rathe gepaart
iſt, der Selbſtbeſchränkung im Gebrauche der Macht,
der gewiſſenhaften Pflichttreue, der ſelbſtentſagenden
Hingebung an das Wohl der Geſammtheit, der
Friedensliebe bei allem Kraftbewußtſein, dem gleich
mäßig für ideale Anſchauungen wie für die For
derungen der praktiſchen Politik empfänglichen Sinne,
der Tugend der Herzensgüte, die aus des Kaiſers
Auge hervorleuchtet. Wenn der Kaiſer zurückblickt
auf ſein reichgeſegnetes, bewegtes, inhaltvolles Leben,
mit welcher Genugthuung darf er für ſich den

Ruhm in Anſprüch nehmen, immer und überall
die Pflichten des hohen verantwortungsvollen Poſtens

erfüllt zu haben, an den er geſtellt worden Aber
neben den Gefühlen gerechter Befriedigung und
Genugthuung über das, was er erſtrebt und er
rungen, werden guch genug ſchmetzliche Exinne
rungen die Seele des Kaiſers erfüllen, wenn er
heute den rückſchauenden Blick auf die Vergangen
heit wendet. Welche Summe freudiger und trau
riger Erinnerungen faßt ſich doch in einem Zeit
raum von acht Jahrzehnten zuſammen Gerade
das letztverfloſſene Jahr hat ja dem Herzen des
Kaiſers ſo unendlich ſchmerzliche Wunden geſchlagen!
Trotz aller Liebe, Verehrung und Dankbarkeit
welche das deutſche Volk dem Kaiſer entgegenbringt,
konnte ja das Unglaubliche geſchehen, daß Ver
brecherhand das theuerſte Leben antaſtete. Der
Kaiſer hat wiederholt kundgegeben, daß ihm auch
die bittern Erfahrungen der letzten Zeit nicht irre
gemacht haben an ſeinem Volk, und daß er das
Vertrauen hat, es werde gelingen, die Quellen zu
verſchließen, aus denen die zerſtörenden und zer
ſetzenden Beſtrebungen einer irregeleiteten Bewegung
fließen. Möge dies Vertrauen auf den patriotiſchen
loyalen und ſtaatstreuen Sinn des deutſchen Volkes
niemals getäuſcht werden, möge der Kaiſer nie irre
werden in der Zuverſicht, daß trotz mancher trüben
Zeiterſcheinungen der Kern ſeines Volkes gut und
geſund iſt! Und möge dem Kaiſer die Rüſtigkeit
und Spannkraft des Geiſtes und Körpers, die
Friſche eines Greiſenalters, das weit das Maß
der gewöhnlich beſchiedenen irdiſchen Lebenskraft
überſchreitet, noch lange vergönnt ſein! Möge
noch lange ſein milder Blick auf ſeinem rüſtig
einporblühenden Geſchlecht und ſeinem verjüngten
Vaterlande ruhen

Volitiſche Aeberſicht.
Der ſchweizeriſche Ständerath hat mit 25

gegen 16 Stimmen beſchloſſen, ſofort in die De
batte über die Vorlage wegen Wiedereinführung

ndgerſte

feinſte Cheba d h arpn e 9 r die perſönliche Liebe und Verehrung, wie
n rn Kaiſer allenthalben im Vaterlande zu

gil, An en wird. Nicht eine künſtlich ergelgie Loyalität
bbez, n krute dem Kaiſer ihre froſtigen Huldigungen

an te öndern freiwillig und begeiſtert aus der Mitte
M en les ſelbſt entſpringt eine Feier, welche die

bezügliche Vorſchläge unterbreiten. Darauf hin
wurden alle betreffenden Anträge abgelehnt.

Der ruſſiſchen Polizei iſt es gelungen, die
bedeutendſte geheime Druckerei der Nihiliſten und zu
gleich auch das wahrſcheinliche Haupt dieſer Um-
ſturzpartei zu entdecken und aufzuheben. Wahr
haft erſchütternd auf die Organe der Regierung bis
zum Kaiſer hinauf hat dabei die Entdeckung ge
wirkt, daß neun Offiziere der Armee in die Ver
ſchwörung verwickelt ſind. Alſo das Heer, die
feſteſte und faſt einzige Stütze eines abſoluten Re
giments iſt auch ſchon von der ſozialiſtiſchen und
nihiliſtiſchen Fäulniß ergriffen Die geheime
Druckerei wurde im abgelegenſten Stadttheil an der
Newa entdeckt. Der Mann, bei dem geheime
Druckpreſſen, Schriften und Lithogramme vorge
funden wurden, trägt einen deutſchen Namen und
iſt der in Petersburg geborene Sohn eines einge
wanderten hamburger Bürgers Namens Eichſtedt.
Er bekleidete das Amt eines erſten Gehülfen des
Zolldirectors von St. Petersburg. Er wurde,
ohne Widerſtand leiſten zu können, im Bett über
rumpelt und gebunden und ſeine Wohnung genau

durchſucht. Da fand man denn ſämmtliche Preſſen,
die zur Anfertigung der gegenwärtig über ganz
Rußland verbreiteten Flugſchriften gedient hatten,
Tauſende von Copien derſelben, wichtige Brief
ſchaften aus Charkow, Odeſſa, Kiew und Moskau
und ganze Ballen der in London erſcheinenden Re
volutions Zeitung Kolokol. Sämmtliche Brief
ſchaften und Druckſachen wurden mit Beſchlag be
legt, Eichſtedt aber der dritten Abtheilung über
ankworket, von wo aus er nach der PeterPauls
feſtung auf WaſſiliOſtrow gebracht wurde. Für
Eichſtedt, als erſten Gehülfen des Zollamtsdirectors,

war es natürlich verhältnißmäßig leicht, Preſſen
und Druckſachen aus dem Auslande einzuſchmug
geln, denn Güter, die an ihn adreſſtrt wurden,
ünterlagen keiner Controle. Die Preſſen c. wurden
in Häringsfäſſern eingeſchmüggelt, was um ſo
leichter anging, als ſich in Guntujewski Oſtrow
die Hauptniederlage der einlanfenden Häringsfäſſer
befindet. Nachdem Eichſtedt in ſicheren Gewahr
ſam übergeführt worden war, verſicherte man ſich
zunächſt des Dienſtperſonals des Verhafteten und
lietz deſſen Wohnung im Geheimen ſcharf bewachen.
Jedermann, der von Sonnabend Abend ab Eintritt
in das Haus Eichſtedt's begehrte, wurde verhäftet.
Unter den ſpäter Feſtgenommenen beſindet ſich auch
eine Dame von Stande. Wie man erfährt, ſind
auf Grund der durchſuchten Eichſtedt'ſchen Privat
Correſpondenz zahlreiche Verhaftungen in der Haupt
ſtadt und in den größeren Städten des Landes
vorgenommen worden.

Die ſerbiſche Regierung hat die Mächte auf
gefordert, proviſoriſche gegenſeitige Meiſtbegünſti
gungsverträge abzuſchließen. Zwiſchen England
und Serbien iſt bereits ein ſolcher Vertrag unter

der Todesſtrafe einzutreten, welcher Beſchluß für
die Anhänger der Dodesſtrafe günſtig iſt.

In der Mittwochsſttzung des ungariſchen
Unterhauſes waren Anträge eingebracht worden anf
Entſendung von Reichstagsausſchüſſen nach Szegedin.
Tisza ſprach ſich gegen dieſelben aus, indem er
hervorhob, daß das zur Rettung Erforderliche ſchnell

t Hi e den müſſe; die Regierung werde nach ſers) wird auf Anrathen dere Angebung der Nation an die Perſon i res verſucht werden muſe, S6 We bekunret. Wenn ten en e ausländiſcher Sachverſtändiger dem Hauſe Gratulationscour unterbleiben,

zeichnet worden. Außerdem läßt ſich die ſerbiſche
Regierung die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes im
Lande angelegen ſein, zu welchem Zwecke Ende
März eine große Verſammlung in Belgrad ſtatt
finden wird.

Deutſchland

Geute, am Geburtstage des Ka
Aerzte eine größere

Der Kaiſer wird



da Mitags 2 Uhr nur die in Bern an
weſenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie und
die fremden Fürſtlichkeiten zur Gratulation em
pfangen. Nachmittags 4 Uhr findet bei den kron
prinzlichen Herrſchaften Familientafel und zu der
ſelben Zeit für das Gefolge Marſchallstafel im kö
niglichen Schloſſe ſtatt. Hieran ſchließt ſtch am
Abend eine muſikaliſche Soiree im königlichen
Schloſſe. Der Reichstag wird den kaiſerlichen
Geburtstag durch ein gemeinſames Feſtmahl, bei
dem Präſident v. Forckenbeck den Toaſt auf den
Kaiſer ausbringen ewird, feiern.

(Oer Kaiſer und die Kaiſerin) haben
für Szegedin aus Privatmitteln erſterer 10000 Mk.
und letztere 4000 Mk. geſpendet.

(Prinz Carh befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung.

(er Ehe -Contract des Herzog s
von Connaught) mit der Prinzeſſin Luiſe
Margarethe liegt jetzt im Wortlaut vor: Durch
Art. I verpflichtet ſich die Königin Victoria, daß
der Herzog der Prinzeſſin während der Dauer der
Ehe ein Nadelgeld von 1500 Pfd. Sterl. jährlich
aus ſeinen Einkünften zahlen ſoll. Art. III ſichert
der Prinzeſſin, falls der Herzog vor ihr ſtirbt,
ein Wittwengehalt von 6000 Pfd. Sterl. Art.
IV beſagt, daß der deutſche Kaiſer der Prinzeſſin
eine Mitgift von 300 000 Mk. bewilligt, wovon
150 000 Mk. die übliche Mitgift der preußiſchen
Prinzeſſtnnen darſtellt und 150 000 Mk. als be
ſonderes Geſchenk des Kaiſers anzuſehen ſind. Das
Geld ſoll innerhalb vier Wochen nach der Ver
mählung der engliſchen Krone ausgezahlt und von
Curatoren verwaltet werden. Außerdem ſorgt der
Kaiſer für eine fürſtliche Ausſtattung. Durch Art.
V verzichtet die Prinzeſſin auf alle Anſprüche auf
Erbrecht an Land und Leuten zu Gunſten der
männlichen Linie der königlich preußiſchen mark-
gräflich brandenburgiſchen Familie, der Verzicht
hört mit dem Ausſterben der männlichen Linie auf.

(Reichsgericht.) Bezüglich der Beſetzung
des Reichsgerichts iſt für die eine Senatspräſidenten
ſtelle der Vicepräſtrent des badiſchen Appellations-
gerichts, Schneider, für die zweite der württem
bergiſche Tribunalspräſtdent Beyerle, für die Reichs
gerichtsAnwaltſtelle der heſſiſche Gerichtspräſident
v. Buri in Ausſicht genommen.

Die Predigerwahl der Jacobi-
gemeinde in Berlin) iſt auf den 29. ds. an
beraumt. Sie wird vorausſichtlich auf den Ober
pfarrer Werner in Guben fallen, der bei den Or
thodoxen ſchlecht angeſchrieben ſteht, ſo daß eine
abermalige Nichtbeſtätigung und die Ernennung
eines Geiſtlichen durch die Kirchenbehörde zu er
warten iſt, was zu erreichen auch wohl von An
fang an die Abſicht der Orthodoxen war.

Gocial demokratiſche Unterſtützung.)
Die drei ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Bracke,
Bebel und Liebknecht haben in Berlin eine gemein
ſame Wohnüng, Steglitzerſtraße 39 inne, wodurch
ſte die Wittwe des ausgewieſenen Genoſſen Anders
unterſtützen. Man kann das nur loben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Dienstagſitzung. Die Ver

handlungen über das Etatscapitel Zölle und Ver
brauchsſteuern“, welches ſchon zwei Sitzungen in
Anſpruch genommen hat, werden fortgeſetzt. Sie
begann mit einer Beleuchtung der Ergebniſſe unſerer
Rübenzuckerſteuer. Der Abg. Richter
Hagen ſtellte das gegenwärtige Beſteuerungsſyſtem
als unhaltbar hin. Namentlich ſei die Ausfuhr
Prämie auf das fertige Fabrikat dem Werthe der
Waare nicht angemeſſen. Das Geſetz von 1869
ſei davon ausgegangen, daß 12 5 Etr. Rüben zur
Herſtellung eines Centners Zucker im Durchſchnitt
nöthig ſeien. Nach dem inzwiſchen üblich gewor
denen neueren Verfahren, das auf verbeſſerter Tech
nik beruht, genüge aber eine geringere Quantität
von Rüben zur Herſtellung deſſelben Quantums
Zucker. Die Baſis der ganzen Steuerberechnung
ſei demnach verſchoben worden. Die Steuer müſſe
jetzt andere Reſultate ergeben. Gerade jetzt, wo
man fortwährend nach neuen Steuerobjekten ſich
umthue, ſei eine Regulirung der Zuckerſteuer in
erſter Linie anzurathen. Der Vertreter des Bundes
raths, Herr Geheimrath Huber, erklärte dem
gegenüber, der jetzige Maßſtab für die Berechnung

der Exvortprämie (Boniftkation) ſei die Polariſation;
er ſei allerdings mangelhaft, könne aber noch nicht
entbehrt werden, das Scheibler ſche Verfahren ſei
noch nicht reif genug, um eine Grundlage für die
Steuergeſetzgebung abzugeben. Uebrigens gebe es
thatſächlich trotz der Fortſchritte der Technik, in
der Ausnützung der Rüben noch viele Fabriken,
welche mehr als 12 Etr. Rüben zur Gewinnung
eines Centners Zucker bedürfen. Abg. Lucius
wendet ſich gegen den erſten Redner, Abg. v. Behr-
Schmaldow erkennt das Unwirthſchaftliche der
Exportprämie an, hält ſie aber ſo lange für nöthig,
als ſte in andern Ländern beſteht. Es betheiligen
ſich noch mehrere Redner in der Debatte. Bei
dem nächſten Titel (Salzſteuer) fragte der Abg.
Richter an, ob man bei der bevorſtehenden Steuer
reform nicht wenigſtens die Salzſteuer aufheben
wolle. Miniſter Hofmann ſtellte in Aueſicht,
daß, wenn die indirekten Steuern nach dem Wunſche
der Regierung bedeutende Mehreinnahmen brächten,
die Abſchaffung der Salzſteuer in Erwägung ge
zogen werden ſolle. Der Abg. Lasker wünſchte,
daß man Steuerfragen doch mit größerem Ernſt
behandeln möge. Wenn man eben daran gehe,
das Brod zu beſteuern, erhalte die Abſicht, die
Salzſteuer aufzuheben, einen eigenthümlichen Bei
geſchmack. Abg. Delbrück wendet ſich gegen den
beabſichtigten Schutz der deutſchen Rhederei. Wenn
man nun von Mitteln ſpreche, welche der Rhederei
Schutz gewähren ſollen, ſo ſei zu beſorgen, daß
man dabei das Syſtem des ſogenannten Schutzes
der nationalen Arbeit im Auge habe und etwa
von fremden, in deutſche Häfen einlaufenden Schiffen
eine höhere Abgabe zu verlangen oder aus fremden
Häfen kommende Waaren mit einem hohen Zoll
zu belaſten beabſichtige. Derartige Maßregeln
würden eine vollſtändige Umwälzung in Handel
und Verkehr zur Folge haben und damit die Rhe
derei ſelbſt ſchwer ſchädigen. Auch könne man mit
Sicherheit erwarten, daß die deutſchen Schiffe in
auswärtigen Häfen denſelben Schwierigkeiten be
gegnen würden, welche man in deutſchen Häfen
den fremden Schiffen bereite. Auch der Abg. Meier,
als hervorragender Vertreter des Bremer Handels
ſtandes, eine Autorität in der vorliegenden Frage,
lehnte jeden künſtlichen Schutz der Rhederei auf
das Entſchiedenſte ab. Jn gleicher Weiſe ſprachen
ſich ſodann auch die Abgg. Rickert und Richter
(Hagen) aus. Nach Erledigung des Etats der
Zölle und Verbrauchsſteuern wurden ohne bemer
kenswerthe Debatte noch genehmigt die Einnahmen
aus dem Spielkartenſtempel, der Wechſelſtempelſteuer,

der Eiſenbahnverwaltung der Verwaltung der
ehemaligen Oberhofbuchdruckerei, ferner der von
ElſaßLothringen zu leiſtende beſondere Beitrag und
eudlich die Einnahmen aus dem Münzweſen.

Mittwochſitung. Auf der Tagesordnung
ſteht der Militäretat. Es handelt ſich um die ein
maligen Ausgaben dieſes Etats. Die Streichungen,
welche der allgemeinen Finanzlage halber an den
einzelnen Poſten dieſes Etats von der Commiſſton
(Referent Abg. SchmidWürttemberg) beantragt
werden belaufen ſich auf 1,460,500 Mk. im
Ganzen. Entgegen den Beſchlüſſen der Commiſſton
wird der Poſten von 600,000 Mk. für Terrain
erwerb und Ausarbeitung des Projektes zu einer
Kaſerne des erſten Garderegiments zu Fuß in
Potsdam (als erſte Rate) bewilligt. Die üb-
rigen Poſitionen werden den Vorſchlägen der Com
miſſton gemäß genehmigt. Nächſte Sihung Freitag.

Mit größter Spannung ſieht man der erſten
Kundgebung des Centrums über ſeine Stellung

zu den wirthſchaftlichen Tagesfragen
entgegen. Die ſonſt ſo redſelige Fraktion hat ſtill
ſchweigend die wiederholten Debatten über die Wirth
ſchaftspolitik vorübergehen laſſen, eine höchſt auf
fällige Erſcheinung. Es iſt kein Zweifel, daß der
überwiegende Theil der Fraktion innerlich mit den
Zollprojekten des Reichskanzlers durchaus einver
ſtanden iſt; allein das Centrum hat von jeher die
Taktik befolgt, alle Fragen vom Geſichtspunkt der
geſammten politiſchen Situation und der kirchlichen
Intereſſen zu betrachten, und daraus erklatt ſich

virte Haltung. Die ſchließliche Stellung des Cen
trums in dieſen Fragen iſt aber von der größten,
wahrſcheinlich ausſchlaggebender und entſcheidender
Bedeutung.

auch die jetzt eingenommene abwartende und reſer S

Die G HäftsordunungsConn le zu
iſt in die Prüfung der Frage, ob eine
bezw. Verſchärfung der Geſchäftsordnun Jocal
wendig ſei, eingetreten, und wenn auf
erſten Sitzung beſtimmte Beſchlüſſe noch m ſerſehurg
faßt worden ſind, ſo iſt doch mit große d deſinn F.
ſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Coinmiſſo ha e
Verſchärfung der Disziplinarmittel des u aſſchen, a
beantragen wird, und zwar vornehmlich e n Ungarn
änderung der Geſchäftsordnung in den Paragah apſt, die V
welche von der Workentziehung handelt I vangliche
der jetzigen Geſchäftsordnung konnte der Mi Mann. Wir zu
einem Redner nur nach zweimaliger Verinhin deſelhin
zur Sache oder zur Ordnung und auf un und ge
des Hauſes das Wort entziehen es wird i terin
Vorſchlag gemacht, dem Präſidenten auch ne ind
dieſe beiden Vorbedingungen das Recht der W ſie alt
entziehung bei Ausſchreitungen eines Redth nahveit
ertheilen. Uebrigens hat ſich gerade in ch deletzten Reichstagsſitzungen bei dem Einſchten u ſt etwe

Präſtdenten gegen den Abg. Liebknecht geſe alog
auch die jetzige Geſchäftsordnung bei un ren
Handhabung ſehr ſchneidige Waffen beſt. n voſt

h von
Zum Untergang Szegedins en

Aus Szegedin kommen einigermaßen ſüſſg ahnt
Nachrichten. Handel und Wandel, ſo d n Oh
ſolchem inmitten der Drümmerhaufen ſah n
werden kann, beginnt ſich zu regen; derſelbe a en d
zwei bis drei Straßen beſchränkt. Vor der n n m
der Dampfſchifffahrts Geſellſchaft und den Hiebe Le
Hungaria“ wurden bereits die meiſten n en h
ffnet, ja, ein Möbelhandler putzte ſogar ſein Se e ugrht
fenſter auf. Am Theißdamm, wo ein undeſhee n net
liches Gewühl herrſcht, haben ſich einige V M wmhen

lienhändler etablirt. Die proviſoriſche Verhalten
ſah ſich veranlaßt, gegen unbefugte Branntgeſſe n ſtohen
ſchänker einzuſchreiten, weil dieſe ſich maſſnhe lin dufigge

etabliren und die Paſſage hinderten. De S mit atte
rung des Brodes dürfte zufolge der freien C t
currenz bald ein Ende nehmen. Lebensmittel ſie h
hinreichend vorhanden, auch beginnen die ſt wut

linge zurückzukehren, um ſich ein neues Hin Müö

gründen. nun Ahenh e Eani
Provinz und Umgegend n
Jn Weißenſels kamen einige Witte a un

den Einfall, an denjenigen Sonntagen im Mon n düinn
an denen ihnen nach dem neuen Tanzprogram n de je

kein öffentlicher Tanz geſtattet war en
„geſchloſſenen Verein“ zur Abhaltung eines Tan un
vergnügens zu engagiren. Dieſer Verein in
Hunderte von Bekannten ein und gewäſt h
Nichtgeladenen Zutritt, meiſt noch gegen Entel ded
Wie die dortige Polizei dieſe Handlungsweſe an an d
faßt, gab ſte am Sonntag Abend durch Alfſchun Köitſu n
eines ſolchen Vergnügens zu erkennen. h n

t Die in Weißenfels beſtehende klin nee
tiſche Gemeinde (13 Familien) hat de Ah in ſin
ſich einen eigenen Friedhof anzulege n. en n

Jn Naumburg haben ſämmtliche s Abiturlent. l
ös i Exawen be nun ant Bei den Abbruchsarbeiten des Schmidt n Shuln

hThorgewölbes in Erfurt ward vergangenen n u e n
abend der lange erſtrebte berühmte ſchwediſche n m W

ſchatz, der unter ihm vergraben ſein ſollte defnde ne
Wohl eingebettet in den Kalk lag der ihn h
Freibergs Silberſtufen entnommene S
übrigens in nichts mehr und nichts wen n
ſtand, als in einem 1574 geſchlagenen kurfir n i Vedt
ſächſ. Geldſtück von der Größe einer De ſt Weden,
das ſeiner Zeit beim Bau in den Mörtel gefa n d
war, ſein Silberwerth beträgt etw un u

Jn Arnſtadt i. Th. werden ne n
Beſteuerung von Seiten des Staates di Minne
Wanderlager künftighin hier auch l n
meindeabgabe unterworfen werden, welche na n m
Seitens der Gemeindebehörde errichteten Orkefan rin be

30 Mk. für jede Woche betragen wird.
t Leipzig ſteht init ſeiner Thellnahmn

ben Pzegedin unter den deutſchen Städten AnBis jetzt ſind dort I7810 Mark gezeichnet v n t
andern Städten zur Nachahmung!! n We

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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e Beilage zu Nr. 46 des Merſeburger Correſpondenten vom 22. März 1879

Merſeburg, den 22. März 1879.
Die Firma C. W. Jul. Blancke u. Comp.

hierſelbſt hat, wie aus dein Inſeratentheil dieſer
Nr. zu erſehen, auf Erſuchen eines der erſten

äuſer in Ungarn, der Herren Geittner u. Rauſch
in Budapeſt, die Veranſtältung einer Sammlung
für die Verunglückten in Szegedin in die Hand
nommen. Wir zweifeln nicht daran, daß unſere

Mitbürger derſelben ihre regſte Theilnahme zuwen-
den werden und geſtatten uns mit Bezug hierauf
noch die Bemerkung, daß die Mittheilungen in dem
Bericht des ungariſchen Hauſes nach hier geſandt
worden ſind, als das Unglück in ſeiner ganzen,
entſetzlichen Tragweite noch nicht zu überſehen war.

Thatſache iſt, daß von ca. 9300 Häuſern in
Sſegedin nur etwa 270 ſtehen geblieben ſind.
Die Noth iſt alſo groß möge auch das Mit
leid ſich groß zeigen

Geſtern paſſirten der Großherzog und die
Großherzogin von Weimar, der Herzog von Mei
ningen, der Landgraf von Heſſen und der Fürſt
von Schwarzburg Rudolſtadt auf der Reiſe nach
Berlin zum Geburtstag des Kaiſers unſern Bahnhof.

S In Torgau wurde dieſer Tage ein Merſe
burger Kind, der 48 Jahre alte Cigarrenmacher
Dreſcher, der getreu den Traditionen ſeiner Fa
milie die halbe Lebenszeit bereits hinter Zuchthaus-
mauern zugebracht, wegen Diebſtahls im Rückfalle
vom Sahwurgerichte zu 8 Jahren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam,
daß wir gleich nach Beginn des neuen Quartals
mit den verſprochenen populären Artikeln über die
neuen Juſtizgeſetze beginnen werden. Früher

iſt das nicht möglich, weil die neu hinzutretenden

Vorderfuß, 5 am rechten und je 4 am hinteren.Localnachrichten.
Das Thier iſt ganz munter und gedenkt Hr. Weiße
daſſelbe groß zu ziehen zu irgend einer Ausſtellung.

S Wie wir hören, wird ſich unter den bei der
bevorſtehenden Berliner Molkerei Ausſtellung als
Preisrichter fungirenden Herren, ſoviel die Provinz
Sachſen betrifft, auch Herr Amtsrath Zimmer
mann zu Benkendorf befinden. Derſelbe iſt
Kommiſſtonsmitglied in der 1. Abtheilung und
zwar in der erſten Gruppe derſelben, die als Aus
ſtellungsgegenſtände friſche, konſervirte und konden
ſirte Milch enthält.

S Vor ca. acht Tagen hatte der Poſtbote W.
aus Radewell zwei Schreiben mit Jnſ.-Doku-
menten an einen Hausbeſitzer A. in Oſendorf zur
Beſtellung erhalten. Jn der Wohnung des A.
war aber Niemand zu Hauſe und befeſtigte in
Folge deſſen der Poſtbote die qu. Schreiben an die
Stubenthür. Dem Hausmiether des A. wurde
dieſer Vorfall mitgetheilt. Derſelbe war darüber
erzürnt, weil er glaubte, der Poſtbote habe bei der
Abweſenheit ſeines Hauswirths die Schreiben auch
ein anderes Mal abgeben können. Vor einigen
Tagen trifft nun der Hausmiether den Poſtboten
auf der Chauſſee bei Ammendorf, ſetzt denſelben
wegen ſeiner Handlungsweiſe hierüber zur Rede,
ſtürzt aber in demſelben Moment auf ihn zu,
mißhandelt ihn und ſchlägt ihn mit dem untern
Ende eines Peitſchenſtockes mehrere Mal auf den
Kopf und in das Geſicht, und zwar ſo, daß ſich
derſelbe in ärztlicher Behandlung befindet. Die
Unterſuchüng iſt eingeleitet.

Provinzial Ausſchuß
Die wichtigſten Beſchlüſſe des Provinzial Ausſchuſſes,

welcher unter dem Vorſitz des Hrn. v. KroſigkPop
litz in der Zeit vom 26. Februar bis incl. 1. März

Abonnenten ſonſt den Anfang nicht erhalten wür
dey, was wir in Bezug auf mehrfache Anfragen
bemerken.

S Die königl. Regierung hierſelbſt beabſichtigt,
eine neue Polizeiverordnung wegen Unterſuchung
des Schweineflelſches auf Trichinen zu entwerfen,
und hat die Sanitätsbeamten des Regierungsbe-
zirkes aufgefordert, ihre einſchlägigen Erfahrungen
und Vorſchläge einzureichen. Beſondere Berück
ſichtigung werden in der neuen Verordnung die
jenigen Beſtimmungen finden, welche die Con
trolirung der Fleiſchbeſchauer und deren Ent
ſchädigung für die Fleiſcher regeln ſollen. Wahr-
ſcheinſſch wird, wie dies in Anhalt bereits geſchehen,
der Preis für eine Unterſuchung durch einen Mini
malgehalt, der nicht umgangen werden darf, feſt
geſeht werden, um das Herabdrücken des Preiſes
bis zu einem Betrag, für welchen eine gewiſſen
hafte Unterſuchung überhaupt nicht mehr möglich
iſt, zu verhindern.

Durch Circular vom 24. Februar er. hat
die Königliche Regierung den Kreisſchulinſpectoren

mitgetheilt, daß von jetzt ab die vicariſchen
Verwalter von Elementarſchulen, mögen
es Präparanden oder emeritirte oder bereits bei
anderen Schulen angeſtellte Lehter ſein, die für
das betreffende Amt ausgeworfenen „Beihülfen

hierſelbſt tagte, ſind folgende: Aus Anlaß der Feier der
goldenen Hochzeit des Kaiſers ſoll im Namen
der Provinzial Vertretung ſeitens des Provinzial Aus
ſchuſſes ein an die Vorſtände der Kreis und Gemeinde
Verbände beziehungsweiſe an die Eingeſeſſenen der
Provinz direct zu richtender Aufruf erlaſſen werden, um
die Gaben ſowohl von Corporationen als von Privat
perſonen womöglich zu einem gemeinſamen gemeinnützigen

Unternehmen zu vereinen. Es iſt in erſter Linie die
Sammlung von freiwilligen Beiträgen behufs Gründung
eines ProvinzialSiechenhauſes ins Auge gefaßt. Der
Provinzial Ausſchuß will hierbei jedoch dem Provinzial
Landtage vorbehalten, falls in Veranlaſſung der vorge
dachten Feier ein größeres, das geſammte Königreich
oder das deutſche Reich umfaſſendes Unternehmen ins
Leben treten ſollte, dieſem Unternehmen mit den auf
kommenden Beiträgen beizutreten.

Dem verſtorbenen Director der ProvinzialJrren
Anſtalt in Altſcherbitz, Profeſſor Dr. Köppe, deſſen
Grabſtätte auf Wunſch der ProvinzialVerwaltung im
Park der Jrren Anſtalt zu AltScherbitz bereitet iſt, ſoll
ein der Dankbarkeit der Provinz Ausdruck gebendes, ein
faches aber würdiges Denkmal, deſſen Koſten aus dem
Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes gedeckt
werden ſollen, geſetzt werden. Gleichzeitig wurden die
vorbereitenden Maßregeln des Landesdirectors zur Neu
beſetzung der Stelle genehmigt, ſowie die Angelegenheit
der Bewirthſchaftung des Guts AltScherbitz, ſowie der
Verwaltung der Anſtalt einer Commiſſion überwieſen
Derſelben Commiſſion wird die Berathung über die Ab
ſtellung der bei einer Reviſion zu Tage getretenen
baulichen Mängel an der Jrren Anſtalt Nietleben über

agen.e Ter Landesdirector wird ermächtigt, an Stelle eines
demnächſt ausſcheidenden Taub ſtummenlehrers einen

aus Staatsfonds“, ganz oder zum Theil, neuen zu ernennen
nür mit miniſterieller Genehmigung beziehen dürfen,
und die diesbezügliche Siſtirungsweiſung iſt den
Kreiskaſſen zugegangen. Indeß dürſten, ſo glauben
wir, derartige Bewilligungen durch den Herrn
Miniſter in Bedürfnißfällen auch ferner nicht be
anſtandet werden. Auch im Uebrigen muß aner
kannt werden, daß die zuſtändigen Stgatsbehörden
den Nothſtänden der Lehrer und ihrer Wittwen
durch Allerszulagen beiſpielsweiſe 180 Mk. bei
1300 Mk. Gehalt und 33 jähriger Dienſtzeit

außerordentliche Beihütfen, Gratifikationen für Prä
parandenausbildung, Penſionserhöhungen gegen
wärtig in bereitwilliger Weiſe entgegenkommen.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
H Der Reſtaurateur Weiße in Modelwitz hat

vor kurzer Zeit ein Ferkel gekauft, welches eigen
thümliche Mißbildung hat. So befindet ſich unter
Anderem über dem linken Auge ein zweites ebenſo
hat das Thier 19 Zehen und zwar 6 am linken

n Folge Ueberfüllung der Arbeits- und Landrin n e m Gr. Salze hat die Landes
Direction 50 Corrigenden von dort in die Anſtalt zu
Zeitz überführen laſſen und die königliche Regierung in
Merſeburg erſucht, bis auf Weiteres alle in ihrem Be
zirk aufgegriffenen, zur Unterbringung in einer Arbeits
Anſtalt verurtheilten Perſonen ausſchließlich nach Zeitz
zu dirigiren. Die königliche Regierung hat zugeſägt,
dieſem Erſuchen vom 20. Februar e. ab entſprechen zu
wollen. Da die Beſtimmung darüber welche Kategorien
von Corrigenden in die einzelnen Anſtalten einzuliefern
ſind, nach dem Reglement für die Letzteren dem Pro
vinzial Ausſchuß zuſteht, wird die nachträgliche Ge
nehmigung der getroffenen Maßregeln Seitens der
Landes Direction erbeten. Dieſe Genehmigung wird er
theilt und gleichzeitig beſtimmt, daß ſämmtliche dem
Landarmenverbande überwieſenen jugendlichen Corri
genden, falls ſie noch nicht confirnürt ſein ſollten, zur
Verbüßung ihrer Detention dem Landarmen u. Arbeits
hauſe in Gr. Salze zugeführt werden.

Für einige Ortſchaften im Kreiſe Schleuſingen,
in welche der durch das Darniederliegen der Gewehr
fabrikation in Suhl hervorgerufene Nothſtand noch
immer ſortbeſteht, werden Beihülfen aus Landarmen-

Gewährung derſelben ermächtigt. Eine gleiche Ermächti
gung wird dem Herrn Landesdirector wegen des in
einigen Ortſchaften des Kreiſes Ziegenrück in Folge
von Arbeitsmangel und ſchlechter Ernte eingetretenen
Nothſtandes ertheilt.

Zur Fortſetzung der im vergangenen Jahre be
gonnenen Vorarbeiten behufs Herſtellung von Anlagen
ur Verſor ung waſſerarmer Ortſchaften mit
rink- und Wirthſchaftswaſſer ſtellt der Pro

vinzialausſchuß aus ſeinem Verfügungsfonds dem Landes
director einen Betrag von 12000 Mk. zur Dispoſition.

Die von dem IV. Provinziallandtage zur Förderung
der Pferdezucht für das Jahr 1879--80 bewilligten
6000 Mk. ſollen den drei Reiter und Pferdezuchtver
einen der Provinz zur eigenen Verwendung mit dem
Bemerken überwieſen werden, daß der Provinzial-Aus
ſchuß annehmen müſſe, die directe Verwendung eines
Theils dieſer Summe zur Unterſtützung landwirthſchaft
licher Zuchtzwecke werde günſtiger wirken, als die faſt
ausſchließliche Verwendung zu Rennen, weshalb der
Provinzial Ausſchuß eine ſolche Verwendung empfehle.
(Sehr gut!)

Endlich wird beichloſſen, mit aller Strenge darauf
zu ſehen, daß bei Aufnahme des Rindviehbeſtandes (bei
Viehſeuchen) mit der größten Gewiſſenhaftigkeit vorge-,
gangen werde. Es müſſe daran erinnert werden, daß
uünrichtige Angaben ſeitens der Viehbeſitzer als Betrug
für die Ortsvorſtände unter Umſtänden als Urkunden
fälſſchung anzuſehen ſein würden.

Rinderpeſt.
Bei mehreren in dem Stalle des Viehhändlers

Jacob Eben in Auſſig (Böhmen) erkrankten
Stücken Rindvieh wurde die Rinderpeſt konſtatirt
und die ſofortige Tödtung dieſer ſo wie desjenigen
Viehes, mit welchem das erkrankte in Berührung
gekommen iſt, behördlicherſeits angeordnet. Auch
ſind ſofort die geſetzlichen Schutzmaßregeln eingeleitet
und die Aufſtellung eines Militärcordons angeord
net. Jn den feſtgeſtellten Seuchebezirk fallen auch
einige ſächſiſche Ortſchaften.

Jn Auſſig ſind die ſtrengſten Maßregeln ge
troffen worden der Transport von Vieh über die
ſächſtſchböhmiſche Grenze iſt ſcharfen Beſchränkun-
gen unterworfen

Nach einem Bericht des preußiſchen Grenzthier
arztes Kapmann iſt die Rinderpeſt in Plock (xruſſtſch
Polen) unter einer großen Heerde in vereinzelten
Fällen aufgetreten

Das franzöſiſche „Journal offiziel“ veröffentlicht
ein Decret, durch welches das ſ. Z. erlaſſene Ver
bot der Einfuhr und Durchfuhr von Rind
vieh und Schafvieh aus Deutſchland und Luxem-
burg wieder aufgehoben wird.

Vermiſchtes.
(Der Oberſtlieutenant St. Antonius.)

Der glücklichen Ruhe, in welcher das Königreich Portu
gal lebt, erfreut ſich dieſes Reiches ſchon ſeit Anfang
dieſes Jahrhunderts damals wurde das Verdienſt, dieſen
Frieden dem Lande zu bewahren, dem heil. Antonius
zugeſchrieben und dieſer Heilige vom Könige zum Oberſt
lieutenant bei der Jnfanterie ernannt. Seitdem und
noch bis auf den heutigen Tag befindet ſich dieſer
wunderliche Offizier in Dienſten und erhält ſeinen regle
mentsmäßigen Gehalt zu Händen der Prieſter, die
wohl dafür ſorgen weeden, daß er nicht ſobald penſionirt
oder gar entlaſſen wird!

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Am Sonntag den 23. März predigen
Domkirche. 10 Uhr: Herr Candidat Biebeler.

2 Uhr: fällt aus.
Probepredigt.

Stadtkirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
2 UhrProbepredigt des Predigtamts- Candidat und

jetzigen Lehrers Herrn Biebeler in Delitzſch
Ueumarktshirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

Auch in dieſem Jahre iſt wiederum ein Bericht
über das kirchliche Leben erſchienen. Derſelbe iſt
dieſes Mal von allen Gemeinden unſerer Stadt heraus
gegeben, ſo daß im erſten Theile jede Gemeinde über ihre
beſonderen Angelegenheiten berichtet, im zweiten Theile
ſolche Angelegenheiten beſprochen werden, welche von allen
Gemeinden gemeinſam behandelt werden. Auf dieſe Weiſe
iſt dieſes Mal ein noch genaueres Bild des geſammt
ſtädtiſchen kirchlichen Lebens gegeben. Obgleich ſich die
Bogenzahl bedeutend vermehrt hat, iſt doch, damit auch
der Aermſte ſich denſelben beſchaffen kann, der Preis der
ſelbe geblieben wie früher, nämlich 10 Pf. Wir em
pfehlen ihn hiermit angelegentlich Allen, die für das
kirchliche Leben unſerer Gemeinden ein Herz haben. Der

Fonds bewilligt reſp. wird der Herr Landesdirector zur Bericht wird in dieſen Tagen colportirt werden.



Bekanntmachung. Der Maurer Heinrich Pfeiffer
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke Sand Nr. 8 eine
Schlächterei anzulegen.

Indem wir dies Unternehmen gemäß 8 17 der Ge
werbeordnung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kennt
niß bringen, fordern wir auf, etwaige Einwendungen
gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns an
zubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht
auf privatrechtlichen Titeln beruhen, präcluſiviſch.

Merſeburg, den 20. März 1879.
Der Magiſtrat.

Aucetion!
Monkag d. 24. d. M., von Pormikt. 10 Ahr ab,
werden Brauhausſtraße Nr. 4 mehrere Wirthſchafts
gegenſtände, beſtehend aus Betten, Vettſtellen, Meubles
u. a. m. gegen ſofortige Bezahlung verkauft.

F. Lehmann.

Auction.
Sonnabend den 22. März, von VYorm. 9 Ahr an,
werden in Merſeburg Neumarkt Nr. 71 im Hofe um
zugshalber einige Hausgeräthe, Möbel und eine große
Partie von den bekannten patentirten HolzkohlenPlätt
eiſen meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert.

H. T. Horſtmann.
Ein halbverdeckter Kutſchwagen und ein leichter zwei

ſpänner Leiterwagen ſteht zu verkaufen beim Schmiede
meiſter Böttger, Roßmarkt Nr. 9.

Zwei große Läuferſchweine ſind
zu verkaufen

Amt hänuser I.
ine Ziege mit dem Lamm iſt zu verkaufen in Tra
garth Nr. 11.
Logis- reſp. Ladenvermiethung.
In meinem Hauſe Breiteſtraßc 8 beabſichtige ich das

Parterrelogis rechts, welches am 1. April miethsfrei
wird, anderweit, event. zu einem Ladengeſchäft ein
gerichtet, zu vermiethen. Näheres in meinem Comtoir.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.
Logis-Vermiethung.

Ein Familienlogis, beſtehend aus 3 Stuben, Kammern
und Zubehör und ein desgl. 2 Stuben, Kammern ee.,

pen

ſind ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Zu erfragen bei C. Böttger, Gotthardtsſtraße 45.

R markt Nr. 6 iſt ein größeres und ein kleineres
Logis zu vermiethen und Johanni zu beziehen.

Ein möblirte Stube (Schlafſtelle) iſt ſogleich zu be
ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.

Eir möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Markt 14.

Ein Haus 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Weißenfelſer Str. Nr. 2, im Bürgergarten.
F400—500 Ctr. gute Speiſekar

t l im Einzelnen oder Ganzen werden ſofortoſſeln zu kauſen geſucht. Offerten mit Preisan-
gabe erbeten bei K. Ullrich, Merſeburg, Neumarkt 18.

4 bis 5 Morgen Feld
werden zu pachten geſucht. Nähere Auskunft ertheilt
der Gürtler Planck, gr. Ritterſtraße.

6 Pf. zahlt für das Pfd. Lum
die hieſige Papierfabrik.

PIiSss ebrennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.
Alle Sorten Gemüse-, Gras- u. Blumensämereien,

edle Sorten Erbsen und Bohnen, Runkelrüben-
Kerne, amerik. Pferdezahn und Gurkenkerne em-
pfiehlt unter Garantie beſter Keimfähigkeit

Ferdinand Scharre,
Neumarkt Nr. 77.

S Allen, G
welche an Beſchwerden der Athmungs Organe,
Bruſt oder Lunge leiden, kann das illuſtrirte Buch

Die Bruſt und
s Jungenkrankheiten

mit Recht als ein bewährter Rathgeber empfohlen
werden. Die in dieſem vorzügl. Buche enthaltenen
Pathſchläge beruhen auf längjähr. Erfahrungen,
ſind leicht zu befolgen und haben ſehr vielen Leiden
den die erſehnte Heilung ſelbſt da noch verſchafft,
wo jede Hoffnung aufgegeben war verſäume daher
Niemand, ſich rechtzeitig daſſelbe anzuſchaffen. Einen
ausführlichen, zahlreiche Krankenberichte enthalten
den Proſpeet ſendet auf Wunſch vorher gratis und

franco Th. Hohenleitner, Leipzig und Haſel.

III

Preis 50 Pf., vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken
franco überallhin verſendet.
Das unübertreffliche D. Mellendorf ſche

Vniversal- Mittel
gegen Hühneraugen 2e., à Schachtel mit Gebrauchsan

empfehlen ihr Lager von

für alle Feuerungen,

künſtliche Trottoir- Pflaſter- und Bordſteine
bei billigſter, reeller Bedienung.

Ed. Lincke Ströfer, Halle a
Stettiner PortlandCement in verſchiedenen Marken,
pa. Roman Cement, Gyps, Dachpappen, Thonröhren zu Wafſerleitungen

Weite nebſt allen Sorten Verbindungsſtücken, Schornſteinaufſätzen,
Piſſoir u. Cloſetbecken, Kuh u. Pferdekrippen, Schweinetröge e.
Drainröhren, rothe und weiße, von 30 bis 150 mm lichte Weite,
Chamotteſteine, vorzügliche deutſche und engliſche Marken, Chamotteformſteine, Platten, Keſſelringe n

Fußbodenplatten, größte Auswahl, reichhaltigſte Muſter verſchiedener Sorten,

S
2c. vor 5 bis 65 em licſte

G. 1061l)

Heräuch. Spickaale,
Aal in Helée, friſch eingekocht,
Speckbücklinge,

prima großkörnigen Caviar

e B. Wolf.C. Schuultze,
ressKohlensteintabrile,WMerſeburg, Veumarkt, Haalufer,
hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

à Mille Mk. 950 ab Fabrik,
v 11,00 frei Stall. S

Ausschuss- Cigarren,
in Qualitäten bis 50 Mark pro Mille trafen wieder ein

e Heinr. Schultze jr.
Ferner halte die ſo beliebten

Nr. 32 à 5 Pfg.,
Nr. 28 a 6 Pfg.

den Herren Rauchern beſtens empfohlen.
Heinr. Schultze jr.

Strohhüäte
zum Waſchen und Moderniſiren werden noch täglich an
genommen und Wie neu zurückgeliefert. Preis für
Waſchen 1Mk., für Waſchen u. Moderniſiren 1 Mk. 25 Pf.

W. verw. Juſtin, Entenplan 1.

H. Soeidel, Handelsgärtner,
Saamenhandlung,

inneresNeumarktsthor, alteReſſource,
hält ſich mit beſtem keimfähigen Gras
Gemüſe u. Wlumenſgamen empfohlen.

Metallstiftzähne (Specialitat)
(leich natürlichen) ſetze ich hermetiſch verſchloſſen in 30
Minuten ein und garantiere 20 Jahre Haltbarkeit.

Ferner empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn
fleiſch und ſofort. Beſeitig. des Zahnſchmerzes c. c.

Lager in Gold, Silber- und Alfenid-Waaren.
Halle a/S., Leipziger Straße 71.

C. Fleiſchhauer,
Juwelier und prakt. Zahnkünſtler.

Obsthbäumeé:
hochſtämmige Aepfel, Birnen, Süßkirſchen,
koſen, desgl. Zwergbäumchen von Aepfel, Virnen
Aprikoſen und Pfirſichen. Weinreben, hauptſächlich
gutedel, wilden Wein. Hochſtämmige Roſen mit ſtarken
Kronen, Trauerroſen u. div. andere Baumſchulartikel
alles kräftige Waare mit guten Wurzeln empfiehlt

Bernh. Schinke.
Gebrauchte, auf dem Gymn

führte Schulbücher kauft und
angemeſſenen Preiſen.

Abpri

asium einge
verkauft zu

S. Wolfff.
Dünge-Gypse

von vorzüglicher Güte liefern

Ed. Lin
B. 10506.

weiſung 50 Pfg., iſt in Merſeburg zu haben in der
Exped. d. Bl.

Kheinteeihen et Hentshlm
Gegründet 1827. Eröffnet am I. Januar 1829

Stand am 1. Januar 1879.

Szes

fetßübe

Alles,

Verſichert 52750 Perſonen mit 347800000

Bankfonds 84000000,Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829112150000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jihte

37,3 Prozent

Dividende im Jahre 1879 39
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten

Agenten entgegengenommen und vermittelt.
Hermann fſautſch

Männer-Turn-Verein,
Zur Feier des Geburtstags Allerhöchſt Sr. Majeſtat

des Kaiſers und Königs
am 22. März e., Abends 8—-9 Uhr Schauturnen in
Winterlocale auf der Funkenburg. Demnächſt

Geſellſchafts- Abend.
Freunde der Turnſache ſind willkommen, zahlreiche

Beſuch der Mitglieder wird erwartet.

tn unſer

ſt r
in dort

Von

ſuchfale

Wohl

Der Vorfſtand.

Theater
in der Kaiser Wilhelms-hHall,
Sonntag den 23. März, Nachm. 3 Uhr. „Kinder

vorſtellung.“ Anfang Nachmittags Uhr.
Doctor Faust's Zauberkäppehen. Große Poſe
mit Geſang in 3 Akten und 1 Vorſpiel.

Preiſe der Plätze für Kinder: Billets J. Plah
40 Pf., II. Platz 25 Pf. ſind im Vorverkauf von
Sonnabend Vormittag bis Sonntag Nachmittag
Uhr bei Herrn A. Wieſe und C. Böttger ine
Gebr. Schwarz) zu haben. Kaſſenpreiſe ſir
Kinder: I. Platz 50 Pf. II. Platz 30 Pf. Galler
15 Pf. Für Erwachſene gelten die gewöhnlichen
Preiſe. „Abonnementsbillets haben Gültigkeit.

Sonntag den 23. März, Abends 8 Uhr. Die Karb--
schütler, oder: Vriedrich Schillers Jugend
Jahre. Schauſpiel in 5 Akten von Laube.

Montag den 24. März. Zum 1. Male. Ganz neu!
Pin Vallissement. Schauſpiel in 4 Alten von
Björſon.

Zu Kaiſersgeburtstag,
Heute Sonnabend von 9 Uhr ab

Speckkuchen und
Rheingold!

An des Kaiſers Wiegenfeſte
Wird für meine werthen Gäſte
Nnr das Beſte aufgetiſcht,
Rheingold wie die Frühlingsſonne
Für den Zecher Herzenswonne
Leib und Seele euch erfriſcht!
Und Speckkuchen, wie kein Weſen
Jemals hierorts hat gegeſſen
Giebt es zu dem Prachtbier noch.
Dazu laßt den Kaiſer leben

Mög ihm Gott ſein Beſtes geben
Kaiſer Wilhelm lebe hoch J

C. Saller.

Heute früh von 9 Uhr an

Speckkuchen.Abends von 7 Uhr an
Salzkno d

Hauerkraut.J. Dietze,Praktikant der Natur eilkunde.

chen mit Erbspürré un

f. Bier f.Verantwortlicher Redactenr Max VLeuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Restaurant zur Börse

tn G

in M

Man



Hoch eAufruf an wohlthätige Flengchen:

men du h An e en Ve Szegedin, die bisher blühende, zukunftsreiche Handelsſtadt Ungarns, iſt durch
n m i d die Theißüberſchwemmung vom ſchwerſten Unglück betroffen worden.

a Alles, was in den öffentlichen Blättern davon geſchildert wird, giebt nach den Be
richten unſeres Herrn Franz Rauſch u. Co. die die hartgeprüfte Stadt perſönlich be

fälleſeit 18291121

ibidende da ſuehten, nur ein unklares Bild von der raſchen und furchtbaren Zerſtörung, die der Waſſer
1e e ndrang dort am 11. März verurſachte.

mwmen und en

Herwann M Von 6000 Häuſern werden kaum einige Hundert aushalten, bis die Wäſſer
Tun ſende abfallen, was noch Wochen lang dauern kann.

n Wohl an 4000 Häuſer ſind bis heute mit dem Hab und Gut von faſt 70000
ellſchafts Abend,

n n ſtrebſamen Einwohnern in den Schlamm geſtürzt, Gott weiß wie viele Menſchen begrabend.

t Kauſlente, Private und Jnduſtrielle konnten ihre Waaren und Habſeligkeiten vor den,
9 während der Nacht bis zu 28 Fuß Höhe, raſch einſtürzenden Wogen nicht mehr ren

m An h ind retteten zumeiſt nur das nackte Leben.
lnfang Nachnittn d

Zauberkäppeben

n Der größte Theil der Jnwohner flüchtete ſich in naheliegende Ortſchaften und
tze für Kinder l

n n Städte, und iſt ohne Hab, ohne Erwerb, ohne Brod.
Wieſe und C. di
zu haben. nn n n Man ſchätzt den verurſachten Schaden auf wohl 80—100 Millionen Gulden.
rwachſene gelten dee Es wird allenthalben im Jn und im Anslande geſammelt, doch das Unglück iſt
Frieden So ch

Moß, und mildthätige Spenden, ob groß, ob klein, beſtehend aus Geld, Kleidern, Wäſche,
nt, Lhu pil n

Settzeug 2c., ſind von Jedermann willkommen.
nt zur Wir bitten, auch im Kreiſe Jhrer Freunde Sammlungen zu veranſtalten und milde

raphu Gaben direct an die Redaction des „Peſter Lloyd“ in Budapeſt oder an uns zu ſenden.
end von

uchen in Der Empfang wird in den Blättern beſtätigt.
ingoh Dank, tauſend Dank für jede Gabe!

rs an heſ eBudapeſt, März 1879. Geittner Rauſch.
ele u
gen t ſu w.

Indem wir hiermit den obigen, uns von unſeren Geſchäftsfreunden,
ott ſeinſein leh Perren Geittner C Rauſch in Budapeſt, überſandten Aufruf zur Kenntniß

J V Mitbürger bringen, theilen wir ergebenſt mit, daß wir auf Wunſch
er genannten Herren eine Sammelſtelle bei uns errichtet haben und gern

An ſereit ſind, etwaige Beiträge entgegenzunehmen und weiter zu befördern.

t Merſeburg, den 21 März 1879.
C. W. Julius Blancke Co.

rg



S Gotthardtsſtr. 1415,Conditorei unch Kuchenbäckerei,
empfiehlt

feinste Kuchenwaaren, sowie Tafel Dessert- u, Theehackwerk
täglich friſch und nur aus Material vorzüglichſter Beſchaffenheit hergeſtellt, als

Wfannenkuchen, Hpritzkuchen,
Windbeutel u. Waiſſers mit und ohne Schlagſahne,
Blätterſchnitten mit und ohne Füllung,
Blätterrollen mit Schlagſahne,
Wohrenköpfe und Kaiſerſchnitte gefüllt,
bunte Schüſſel reichhaltigſter Auswahl,
engliſche Biscuits u. Cakes in 30 verſchiedenen Sorten.

Beſtellungen auf Torten jeder Art, ſowie alle in das Conditorei
fach ſchlagende Artikel werden ſorgfältigſt ausgeführt.

r v 3 S z 8 8Priedrioh Sohultze, Banlgeschäft in IIersehurg,9
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- 2

sorten und Wechseln, 9Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

Besorgung neuer Zinsbogen, S 2Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garaueter-
nahme nach den Sätzen der Reichsbank,

9 Ertheilung von Wechsel-Darlehen, 2Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.
Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig

gre S S 9 S „,FS; ;ZJ„; R 9Der große General Ausverkauf
von Herren uns nahen Garderobenm im
goldenen Hahn dauert an hieſigem Platze nur
noch kurze Jeit.

Um ſo ſchnell als möglich gänzlich zu räumen, ſind die Preiſe noch be
deutender als ſeither herabgeſetzt. Wer alſo reelle, dauerhafte und gut ſitzende
Herren und Knabengarderobe bedarf, der eile nach dem Gaſthof zum goldenen
Hahn, eine Treppe hoch.

Auf Lager befinden ſich noch

J e e r d dFrühjahrs-, Sommer- und BHerbst-Garderoben,
und zwar: Sommer-Poletots in allen Farben und Stoffen, complete Anzüge in
neueſter Facon vom allerfeinſten bis zum Arbeitsanzug, Jaquetts in allen Farben und
Stoffen, ſchwarze Anzüge hochfein,

m r eelegante Confirmanden- Anzüge Zu Spottpreigen,
Hoſen und Weſten in gleichem Stoff, gut ſitzend, zu jedem annehmbaren Preiſe,
Budskin Hoſen in allen erdenklichen Farben, Kaiſermäntel, Schlafröcke, Joppen
aller Art, KnabenAnzüge und -Paletots in größter Auswahl.

Für den Hochſommer eomplete Anzüge, waſchecht, beſtehend
in Jaquett, Hoſe und Weſte ſchon von 7 Mk. 50 Pf. an.

E. Drell-Jaquetts und -Hoſen, ſowie Lüſtre- Jaquetts in Rock und
SackFacon ſollen zu jedem Preiſe abgegeben werden.

Ferner beſindet ſich noch ein ziemlicher Vorrath in

P n
am Lager, beſtehend in den feinſten Paletots und Sack-Jaquetts, welche 2 on
Pri2 verkauft werden.

Engliſche Lederhoſen, Jaquetts und Weſten, daſſelbe in Mancheſter zu faſt
jedem Preiſe.

E. Mein Aufenthalt am hieſigen Platze iſt nur noch kurz und erſuche
daher ein geehrtes Publikum von hier und Umgegend um geneigten Zuſpruch.

Wiederverkäufer
mache auf meinen bedeutenden Vorrath in Lüſtre, Engliſchleder und
noch ganz beſonders aufmerkſam

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausfithrung fertigt ſchnell

und billig Th. Röknex. ar. Ritterſtr. 28

Drell Sachen

Der Verwalter.
Spindler's Farbe.

Annahme bei A. Wieſe.

V S
Sonntag und Montag den 23. und 24. März 1879

zwei groft e Concerte

erren

Friedrich.
Anfang 7 Uhr. Entrée 40 Pf.

Herrn A. Wieſe 3 Billets 1 Mk.

S
e

Heute von 9 Uhr ab

Speckkuchen.
r

Zur e unſeres allber
z ehrten Kaiſers Sonnabend den

S M. Schlachtefest ſebſt friſchen Pfannen
kuchen und ein ff. Töpfchen Bock und Lagerbien
Hierzu ladet freundlichſt ein F. Krebs.

Früh Speckkuchen und Bockbier, dazu ladet freundligſ

ein Carl BeckerFunkenburg.
ladet freundlichſt ein

V S PC eHeute, zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät de
Kaiſers Tanzkränzchen Anfang 7 Uhr g

Karl Elze.

knochen mit Meerrettig, dazu ladet freundlichſt ein
d. O.

Hierzu eine BVeilage.

Leipziger Quartett- u. Couplet-Sänger
Höpel, Zimmermann, Shnidt, Ziliack, Gäme h

Jm Vorverkauf be

Richard Nürnberger,
g J

afe o

Restaurant zur gtünen Eiche

Sonntag den 23. März Tanziuſik. Anfang Ah

Sonntag den 23. März Flügeltänzchen. hen
G. Brandin.

Gaſthof z. Riktet St. Cent

Erſchei

n Domertagn früh
im grohe Rit

S

nngemnennt

aldnben un

Mat des II.Schühen haus. hen Der

M vid wie bis

Man treue

Utehen wir au

t Wſndere

in theilen m

Winden AbonnHaronnovshyys KRestaurakion
Heute Sonnabend von Abends 6 Uhr ab Sag

n des neue

en helehrende

nd W in

Heute Morgen Sperkkuchen. i ihet die J
7un guten Ouelle, tSonntag den 23. d. M. und.zur Nachfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſer n Mimenents

en Autnllbei vollem Orcheſter. F. Beyer vt f. du

1 n 9 9 vHagenests Bestaurati,
Neumarkt Nr. 36. 3 on iSonntag von 9 Uhr an Speckkuchen. Lehurge

Mehlers Restauration
r hat 9

Gotthardtsſtraße. ihrMontag den 24. M. Abends von nnd t
Uhr ab Salzknochen mit Klössen, ihn ehe

NB. Heute früh von 9 Uhr ab Speck Afelen.
Kuchen. Es ladet dazu ein d. O. tn voch
Einen Lehrling ſucht Fr. Alb. Müller, Vottcher u dir Vi

meiſter Schmaleſtraße Nr. 6. e be Rüh
Ein Dachshund iſt zugelalfen und kann gegen Cre itt inbedent

ſtattung der Jnſertionsgebühren abgeholt werden n dal
Glaſermeiſter W. Prenz, Vorſt Neumarkt re hen in

Auch kann daſelbſt ein Burſche in die Lehre treten an v
Für die Aeberſchwemmten in Szegedin i v n b

ferner eingegangen von enW. B. 50 P J S Seeret. A. 3Mk, C M. Ihnen
Böttchermſtr. Grube, Neumarkt 1 Mk. e m Jolbe

e EinBörſenverſammlung in Halle h v
vom 20. März 1879. in dePreiſe mit Ausſchluß der Courtage. in t Nünſige

Weizen 1000 Kilo, 196. 165 Mk. bez. M bundes
Roggen 1000 Kilb, 131 193 Mk. be e fer deGerſte 1000 Kilo, Landgerſte 114- 160 Mt. e ne

156— 170 Mk. bz. feinſte Chevalier 180 200 M de
Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,30 18,80 Mk. bez. n nd
Hafer 16000 Kilo, 120 136 Mt. bez. un e kenHülſenfrüchte. 50. Kils, Linſen 9950 ine

Bohnen 8—8,50 Mk. bez. Victoria Erbſen l e
166 180 Mk. be de kühlKümmel 50 Kilo, 30 31 Mt. bez. h Weh

Rüböl 50 Kilo, 29 Mt. gefordert en ind
Futtermehl 50 Kilo 6 6,25 Mk. bez. e eKlee Roggen 476 Mk. bez. Weizenſchaale e Wien

Mk. bez., WeizenGrieskleie 4,75 Mk. be e
h iſts
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